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Der östliche Wirrwarr
A Die Lage im Baltikum wirb im¬

mer verwickelter ! So charakterisiert Haoas
die gegenwärtige Situation . Und sie wird , so
dürfen wir wohl hinzufügen , nicht nur verwickel¬
ter, sie wird für uns immer hunkler und va-
hei unangenehmer . Das geschieht just in einem
Augenblicke, da wir aus dem Zwitlerzustand zwi¬
schen Krieg und Frieden herauszukommen hofften,
weil der 'Friedensvertrag von drei Großmächten
ratifiziert ist und die Urkunden in ivenigen Stun¬
den ausgetauscht werden sollen . Wie liegen die
Dinge ? Soweit man sich nun ein Bild machen
kann, operieren in Kurland und in Lettland
großrussische Truppen unter dem Be¬
fehle monarchistisch gesinnter Gene¬
rale,  die sich ein doppeltes Ziel gesetzt haben.
(Sie wollen einmal den .Bolschewismus vernich¬
ten und damit eine neue Regierungsform in Ruß¬
land schaffen, sie wollen zweitens den Abfall
der Randstaaten von Rußland verhindern . Die
letztere Aufgabe scheint ihnen umso dringlicher,
als die Bolschewisten in Moskau sich bereit er¬
klärt haben, mit Kurland , Litauen und so weiter
in Friedensverhandlungen einzutreten . Selbst¬
verständlich operieren diese Generale in Kurland
und Lettland in Uebereinstimmung mit jenen
Generälen, welche von Osten und Südosten her
gegen Moskau marschieren. Soweit berühren die
Dinge die deutsche Nation nicht. Was aber für
uns internationale Berwicklunugen schafft, ist die
Tatsache, daß in den großrussischen .Heeren zahl¬
reiche deutsche Soldaten kämpfen.  So
wird beispielsweise von Berlin bestätigt , daß
die Heeresgruppe Bischofs  in russische
Dienste iibergetreten ist. Diese deutschen Truppen
haben an dem Sturm auf Riga lebhaften Anteil
genommen. Wie groß die Zahl der deutschen Sol¬
daten ist, die gegen den Bolschewismus und für
eine neue russische Monarchie sowie ferner für
ein Großrußland kämpfen, entzieht sich Natur¬
gemäß der Kenntnis der Dessen tltchkett. Ein gro¬
ßer Teil unserer Soldaten , der bisher im Balti¬
kum stand, befindet sich 'bereits auf dem Rück¬
transport und der General von der Goltz gibt
sich alle 'Mühe , die Befehle der deutschen Re¬
gierung , zur Durchführuug zu bringen . Diesen
Bemühungen ist nur ein teilweiser Erfolg be-
schieden gewesen . Ganz mit Recht stellt die
deutsche Regierung fest, daß jene Offiziere und
Soldaten , die in russische Dienste übergctreten
sind, mit Deutschland  sntchts mehr zu.
tun haben.  Weitere Schritte gegen die un¬
botmäßige Truppe werden zweifellos erfolgen.

Nun hat die Entente durch Marschall Foch
der deutschen Regierung eine neue Note  zu-
tzehen lassen. Diese Note eröffnet die Aussicht,
daß der Konflikt doch schließlich bald beigelegt
wird, denn unsere Regierung ist sicherlich bereift,
auf alle Fragen eine einwandfreie Antwort zu
geben. Wir können und dürfen um des Baltikums
willen die deutsche Nation nicht neuen Erschütte¬
rungen preisgeben . Die Entente hat den Vor¬
schlag angenommen , wonach eine Mission von den
Maßregeln Deutschlands Kenntnis nimmt und die
Ausführung dieser Maßregeln überwacht . Wir
können uns gar nicht denken, daß weitere Ver¬
wicklungen entstehen, weil Deutschland im Osten
nichts mehr zu suchen hat . An sich kann es
Uns ja nicht gleichgültig sein, was geschieht:
wir haben mit der gesamten 'Kirlturwelt nur
das eine gemeinsam , daß der Bolschewis¬
mus vernichtet  wird . Ob später in Ruß¬
land wiederum die Monarchie aufgerichtet wird,
vüer ob eine Republik nach Ordnung der Ver¬
hältnisse ins Leben tritt , überlassen wir ruhig
der Zukunft. Für uns gibt es nur eins , nämlich
das Leben der deutschen Nation sicher-
sustellen.  Und dieses Leben ist in der Tat
in Gefahr . Die Entente -chat die Freifahrt-
crlaubnis für alle deutschen Schiffe
in der Ostsee  vorübergehend aufgehoben . Es
bedarf keiner weiteren Erörterung von welch
weittragender Bedeutung dieses Gebot ist. Eben
deswegen verlangen wir 'aber auch, daß die Re¬
gierung in Berlin 'jetzt schnell handelt , damit
unser Verkehr in der Ostsee wieder sreigegeben
wird. Die Schwierigkeiten rühren zum Teil daher,
daß die provisorische lettische Regierung die
schwersten Anschuldigungen gegen Deutschland er¬
bebt, das den Friedensvertrag gebrochen habe.
Terngegenüber wird von Berlin versichert , daß
..alles getan worden sei, um den Bestimmungen
des Friedens bei den irregeleiteten Teilen der
Truppen im Baltikum Geltung zu verschaffen."
freilich sind die ' Machtmittel Deutschlands be¬
schränkt, es kann nickt eine Armee nach Osten
entsenden, um die unbotmäßigen Truppen zu

(entwaffnen Das wird die Entente auch nicht
verlangen. Wir hoffen darum , daß die gemein¬
same Mission die Dinge Hären und zu einenr
günstigen Abschluß bringen wird . Es darf nicht
sein, daß die Ratifizierung des Friedensvertrages
durch die Vorgänge im Baltikum hinausgcschoben
tont und daß der Wiederaufbau unserer Wirt-
i'chast notleidet.

Mit der Note über die Vorgänge im Baltiklim
bat die Entente der deutschen Waffenstillstands -,
wmmission eine andere Note überreicht, welche
nch mit dem Kanips gegen den russischen Bol¬
schewismus beschäftigt. lieber das bolsche¬
wistische Rußland wird jetzt die Blok-
tade verhängt.  Kein Schiff darf ein - und
Mssahren, keine Waren dürfen auf irgend einem

nach dem bolscheivistischen Rußland ge-
dracht werden, cs gibt keine Bässe mehr für
l-ersonen, die aus oder nach Rußland wollen,

Banken dürfen keine Geschäfte und Verhand¬
lungen mehr mit dem bolschewistischen Rußland

pflegen . Auch sonst wollen die Alliierten und Neu¬
tralen jede Verbindung unmöglich machen. Es
ist zweifellos , daß diese Maßnahmen den Bol¬
schewismus ins Herz treffen werden . Man sprach
bisher soviel von dem Sturze der Tyrannei eines
Ltznin und Trotzki. Man hat soviel davon ge¬
sprochen, daß niemand mehr daran glaubt . Tie
Möglichkeit besteht trotz alledem , daß sich diese
Volksverderber noch eine längere Zeit am Ruder
halten werden . Ihr Ziel ist die Weltrevo¬
lution,  immer wieder gehen die Sendboten
in alle Länder hinaus . Dem ist nur ein Ende
zu machen, wenn die bolschewistische Herrschaft
mit Stumpf und Stiel ausgerottet wird . Diese
Pest muß tarn der Erve hinweggenommen werden.
Darum wird auch die deutsche Regierung zweifel¬
los sofort bereit sein, die Maßnahmen der Entente
und der Neutralen zu unterstützen. Gerade für
-Deutschland ist der Untergang des Bolschewismus
in Rußland eine Lebensnotwendigkeit . Man darf
darum hoffen , daß jetzt das Ende des östlichen
Wirrwarrs eintritt , daß an Stelle des Chaos
Ordnung geschaffen wird . Ist diese Ordnung da,
dann wird Deutschland davon in hervorragendem
Maße Nutzen haben , weil ivir auf geregelte wirt¬
schaftliche Beziehungeil mit dem Osten nicht ver¬
zichten können.

Die Truppen im Baltikum
iu2. Berlin,  13 . Okt. Die Reichsregiernng

beschäftigte sich in ihrer gestrige« Sitzung mit der
«enen Rote der Entente wegen der Räumung
des Baltikums.  Nachdem am 11. Oktober be-
reits die gänzliche Einstellung der Berpflegungs-
znfnhr an die widerspenstigen Truppen im Balti¬
kum verfügt wurde , ausgenommen an die Truppen¬
teile , die sich nachweislich auf dem Rückmarsch be¬
finden , nnd denen «ach den Etappenstation«« die
Verpflegung .entgegengcschickt wird, soll nun anch
jeder Personenverkehr  nach dem Baltikum
sofort gesperrt  und nnr Leerzüge znr Abholung
der Truppen hinansfahren dürfen. Ebenso wur¬
den verschärfte Konirollmatznahmen getrosfen, um
jede verbotene Munitionsznfnhr unmöglich zu
inachcv. General v. d. Goltz, der anweisnngsgemäh
den letzten Rückmarschbefehl der Regiernng »nd
ihren Anfrnf an die Truppen bekanntgegebcn und
mit Nachdruck auf die Befolgung hingewirkt hat,
gab das Kommando a« 12. Oktober endgültig an
General Eberhardt ah nnd wird dieser Tage in
Berlin erwartet.

Die Lederpreisfrage
; ' Berlin,  13 . Okt.

Aus Anlaß der Interpellation der Sozial¬
demokraten kam es in der heutigen Sitzung der
Nation alversammlung  zu einer ausge¬
dehnten Debatte über die Frage , wie der gew al¬
tigen Steigerung der Lederpreise,  die
nach Aufhebung der Zwangswirtschaft eingesetzt
hat , beizukommen .sei. Nach der Aufhebung der
Zwangswirtschaft sind die Jnlandshüute im
Preise um das zehn - bis zwölf fache in
die Höhe gegangen  dank der Wirksamkeit
unlauterer Elemente . An den Grenzen wird bei¬
spielsweise mit falschen Ausfuhrscheinen gearbei¬
tet. so daß auf diese Weise Unmengen von Leder¬
artikeln ins Ausland kommen. Trotz der be¬
klagenswerten Folgen , die der freie Handel auf
dem Gebiete des Lederhandels gezeigt , erhob sich
-in der Nationalversammlung keine Stimme , die
die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft be¬
fürwortet hätte , außer den Unabhängigen . Mit
diesem Zwangssystem ging es eben nicht mehr
weiter , weil unter ihm das Leder fast vollständig
vom Markt zu verschwinden drohte. Tie Oefs-
nung unserer Grenzen für das Ausland hat zwar
zu einer bedeutenden Steigerung der Ledcrpreise
beigctragen , hat aber anderseits zu einer Mil¬
derung der Lederknavpheit  geführt.

Der Reichswirtschaftsminister Schmidt,  der
zu der Vorlage sprach, erklärte, daß für ihn
der Wunsch, eine Produktionssteigerung herbeizu¬
führen , entscheidend gewesen sei für die Zulassung
der freien Einfuhr . Der Minister drückte sich
bezüglich der Mittel , mit denen man dem Uebel
zu Leibe gehen könne, sehr vorsichtig aus . Er
will versuchen , die heimischen Häute vollständig
für die inländischen Gerbereien zu erfassen, mit
der Bearbeitung nur bestimmte Gerbereien zu
beschäftigen und das gegerbte Leder nur an
Schuhfabrikanten zu vergeben , die nur dieses
Leder bearbeiten und einen bestimmten Preis
einhalten . Ter von anderer Seite vorgeschlagenen
Zwangsversteigerung 'steht er skeptisch gegenüber.
Aus der Rede des Ministers ist im übrigen noch
hervorzuheben seine Mitteilung , daß wir gegen¬
wärtig 21 000 Paar Stiefel für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung zur Verfügung haben. An
Militärschithwerk belaufen sich die wieder tnstano-
gesetzten Bestünde auf 50000 Paar . An Leoer
stehen uns 1-15 000 Kilogramm Unterleder und
10 000 Quadratinctcr verschiedene Oberleder zur

.Verfügung . In der Debatte wurde wiederholt
auf das „Loch im Westen" hingewiesen , durch
welches die ungeregelte Ein - nnd Ausfuhr hin
und herflntet . Von anderer Seite wurde auf
die Notwendigkeit einer baldigen Einberufung!
des RcichswirtschastsrateG als der zuständigen
Instanz für die Beratung wirtschaftlicher Ange¬
legenheiten hingewiesen . Die Debatte wurde heute
nicht zu Ende geführt , sie geht morgen weiter.

Der Kronprinz über den Krieg
mz . SBe r I i n , 13. Okt. Die „Tagt . Rundschau"

bringt einen Brief des ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen an seinen früheren Ordonnanzoffizier
Rittmeister Rachberg, in dem er anführte, daß
Deutschlands Entwicklung eine gute geblieben
wäre , wenn es seinen Staatsmännern gelungen
wäre , den Krieg zu vermeide-- Die Schlackt a»

der Marne wurde nur durch die Kopflosigkeit und
das Versagen der damaligen deutschen Heereslei¬
tung zu einem so ernsten Mißerfolg . Es war ihm
l»ereits im Herbst 1911 klar, daß der Krieg militä¬
risch nicht zu einem erfolgreichen Ende geführt
werden konnte . Sein Wunsch war damals . Frieden
mit Frankreich zu schließen. Fe länger der Krieg
dauerte, um so mehr mußte er erkennen , daß die
einfachste Voraussetzung für die glückliche Beendi¬
gung des Kampfes , eine zielbewußte politische
Leitung, überhaupt fehlte . Auch zu dem Entschluß,
Friedet; mit England auf Grund eines wirtschaft¬
lichen Ausgleichs zu suchen, fehlte der einheitliche
politische Wille . Der Kronprinz kämpfte auch ver¬
geblich gegen die unrichtige Behandlung unserer
öffentlichen Meinung . Man hätte sich nicht über
einen gänzlichen Zusammenbruch in der Heimat
wunder ;, können . Er würde gern etwas mehr
über die Dinge , die er toüßte , veröffentlichen,
mochte aber nicht den Anschein erwecken, als wolle
er die Schuld am verlorenen Kriege auf irgendwer!
schieben.

Der Parteitag des Zentrums
Berlin,  13 . Okt. Ein bestimmter Zeitpunkt

für den Zusammentritt des Reichspartcitages hat,
wie verlautet -, deswegen jetzt noch nicht festgelegt
werden können , weil noch nicht feststeht, zu welchem
Zeitpunkt die Nationalversammlung nach der be¬
vorstehenden Tagung wieder zusammentreten wird.
Das dürfte, wie bereits berichtet, entweder um den
18 . oder 21 . November  der Fall sein. Der
Neichsparteitag soll in den Tagen , die diesen Ter¬
minen unmittelbar voraufgehen , stattfinben, also
entweder in der Zeit zwischen dem 15. und 18. No¬
vember oder zwischen dem 20. und 21. November.
Die .Wahlen zum Parteitage , die in den ersten No¬
vembertagen stattfinden werden , erfolgen in
Preußen durch die Provinzialorgantsationen und
zwar auf der Grundlage , daß auf jede 2 0 000
Zcntrumswähler ein D elegi .crter
kommt. Die Kosten der Vertretung gehen zu Lasteu
der Organisationen.

Das besetzte Gebiet
mz. Berlin,  11 . Okt. Laut „Lokalanzeiger"

werden aus Baden - Baden , Homburg  v .ö.H.
und Wiesbaden umfangreiche Grund¬
stücksankäufe  durch die Franzosen gemeldet,
die die Gefahr näherrücken lassen, daß die berühm¬
ten Heilitäkren mehr und mehr in französische Hände
übergehen.

Gegen das Schiebertum
Berlin,  13 . Okt. Durch eingehende Beobach¬

tungen ist,festgestellt worden , daß im Westen täglich
mit Hilfe von Eisenbahnangestellken Waren ver¬
schoben werden , wobei Bestechungen eine
große Rolle spielen.  Eisenbahnwagen wer¬
den täglich mit Schmuggelgut verschoben. Die
Waren repräsentieren ungeheure Werte . Nachdem
genügendes Belastungsmaterial gesammelt ist. ist
eine Kommission des Eisenbahnministeriüms an
Ort und Stelle tätig , um die Voruntersuchung ein¬
zuleiten . Der Eisenbahnminister hat angeordnet,
schonungslos gegen alle Schädlinge des Volkes vor-
zugchen.

Die LagemRußland
Die Ränmtrng Moskaus

Mährisch - Ostrau,  13 . Okt. Nach einem
hier aufgenvmmeneu Funkspruch aus Sebastopol
berichten Flüchtlinge aus Moskau , daß bereits

' Maßnahmen zur Räumung Moskaus getroffen
seien. Bei den Kämpfen um Woronesch wurden
13 000 Mann Sowjettruppen gefangen genommen.

Kämpfe in Petersburg
Kopenhagen,  13 . Okt. Aus Rußland kom¬

mende Zeitungen enthalten Berichte , aus denen
hervorgeht , daß in den antibojschewikischen
Kreise  n nicht nur Moskaus , sondern auch Pe¬
tersburgs eine rührige Tätigkeit  herrscht.
Alles deutet darauf hin , daß cs in Petersburg be¬
reits zu heftigen Kämpfen  gekommen ist.
Die Zeitungen melden , daß es den Gegnern der
Bolschewiken gelungen sei, mehrere Regierungs-
gebäudc zu besetzen.

Warnung vor Auswanderung
Berlin,  13 . Okt. Die Oeffentliche Aus¬

kunftsstelle für Aus -, Rück- und .Einwanderer
(Zweigstelle des Reichswanderungsamts ) erläßt
folgende Warnung:

„Tie Kolonie -, Handels - und Farmgesellschäft
m. h. H., Berlin 8 59 , Camphausenstraße 18, Leiter
Kaufmann Joseph Sandmann,  wirbt für ein
Siedlungsunternehmen in Argentinien . Tie von
ihr verbreiteten Werbeschriften benutzen jedes Lock¬
mittel , um Mitglieder zu gewinnen . In den Aus¬
künften auf Anfragen Auswandcrungslustiger
wurden falsche Tatsachen angegeben . Vor der Be¬
teiligung an dem Unternehmen wird gewarnt ."

Deutsche Rückwanderer
Rewyork,  12 . Okt . Tausende Reicksdeutsche

warten aus die Erlaubnis zur Rückreise in
die Heimat.  Viele davon haben ihre Woh¬
nungen , Geschäfte und Stellungen aufgegebcn und
sind nach Rewyork gekommen , um die erste beste
Gelegenheit zur Rückreise zu benutzen, warten
jedoch vergeblich auf die Ausreiseerlaubnis ,um
die sie schon vor Monaten eingekourmen sind.
Die Ausgangspforten sino vorläufig noch ge¬
sperrt Auch Personen aus abgetretenen Gebieten
erhalten keine Erlaubnis , soioie Leute , oie sich
nach dem Friedensvertrag für berechtigt halten,
an der Abstimmung in den Abstimmungsgebieten
teilzunehmen Von deutsch-amerikanischer Seite
werden jetzt Anstrengungen gemacht , diesen
Amerikamüden behülflich zu sein und die Paß¬
behörden zu veranlasse » , ihnen endlich die Aus¬
reise zu gestatten . Ein g -roßer Strom von
An . erikamüden wird nach Deutschland
fluten,  ungeachtet der Tatsache , daß die vor¬
läufige Ungewißheit über die Zustände in der

Heimat vielß. veranlaßt hat, oie Rückreise zu ver¬
schieben. Bei den Hcimtehrenden handelt es sich
nicht um gescheiterte Existenzen , sondern um tüch¬
tige, arbeitswillige Leute, die ein Kapitel ihres
Lebens abgeschlossen haben und künftig auf der
Heiniatscholle arbeiten und helfen wollen . Andre
wollen es nochmals versuchen , anderswo eine
neue Heimat zu finden . Nur Südamerika steht
ihnen offen , aber die Berichte über die Erfah¬
rungen der in letzter Zeit dorthin Ausgewander¬
ten sind im höchsten Grade entmutigend.

Mlson ernstlich krank
Washington,  13 . Okt. Amtlich wird ge-

meldet , daß Wilson  noch eine h_  Ruhezeit
nötig hat . Damit ist die Hoffnung rWD wunden,
daß er seine Amtstätigkeit demnächst wieder auf - -
nehmen kann. Ter „Rewyork Herald " nteldet , daß
trotz aller beruhigenden Berichte es sehr wohl
möglich ist, daß der Präsident den Prinzen von
Wales nicht begrüßen kann. In diesem Falle
werde der Prinz seinen Besuch in Rewyork unter¬
lassen. Ter Besuch des Königs und der Königin
von Belgien beim Präsidenten wird wahrscheinlich
gleichfalls unterbleiben . Senator Mosen hat in den
Blättern einen Brief veröffentlicht , in dem ge¬
sagt wird , daß der Präsident während seiner
Rede in Pueblo einen Schlaganfall  erlitten
hat , und daß seit dieser Zeit eine Lähmung
der Gesichtsnerven  eingetreten ist . Solange^
die Lähmung des Gehirns  andauert , darf,
der Präsident seine Gedanken nicht konzentrieren,
da dies eine Wiederholung des Anfalls voran - x
lassen könnte. Wahrscheinlich kann der Präsident!
körperlick, genesen, aber selbst dann wird ec eine!
politische Rolle nicht mehr spielen'
können. Obwohl die Berichte von einer lang¬
samen Besserung reden , steht die ganze Regie -,
rungsmaschine in den Bereinigten Staaten still,
da die Verantwortlichkeit des Präsidenten von
niemand getragen werden kann , auch nicht vom
Vizepräsidenten , es sei denn , daß Wilson selbst
dem Vizepräsidenten die Macht überträgt.

Forderungen der Eisenbahner
Frankfurt  a . M., 13 . Okt. Die Eisenbahner

sämtlicher Eisenbahnbetriebe Groß -Frankfurts er¬
zwangen heute nachmittag durch einen Demon¬
strationszug von -etwa 15—20000 Personen von
dem Eisenbahnpräsidenten die Teilnahme des von
den Arbeitern gewählten Berkehrsausschusses bei
den regelmäßigen Sitzungen der Eisenbahndirek¬
tion und das Mitbestimmungsrecht der Ausschuß -.
Mitglieder bei diesen Konferenzen . Der Präsident
gab den Forderungen unter dem Druck der Ver¬
hältnisse nach, betonte aber , daß die endgültige
Entscheidung darüber dem Eisenbahnministerium
zustehe. Tie Forderungen der Arbeiter waren bis¬
her von dem Präsidenten in zahlreichen Sitzungen
und Verhandlungen mit den Arbeitern verweigert
worden . Gleichzeitig wurde in der Demonstra¬
tion der Rücktritt des Eifenbahnpräsi-
denten  von seinem Amt gefordert , da er nach
den AtlSführuugen verschiedener Arbeiterredner
das Vertrauen der Arbeiter nicht mehr besitze.
Hierüber soll eine am Dienstag stattfindende .Ver¬
sammlung Beschluß fassen.

, Der deutsche Handel
Berlin,  13 . Okt. Sir Anckta 'nd Ge ddes,  dei

Vorsitzendedes Handelsamts, hat in einer Rede der eng¬
lischen Hanbelsivelt die beruht genvc Versicherung ge¬
geben, datz sie noch Nie günstigere Aussichten gehabt
habe als gegenivärttg. Jede Nation der Erde leide
Mangel an irgendeiner Ware, die England rhr liefern
könne. Von Tfiutsch , and sagte der Redner:

„Deutschland scheidet für vtele Jahre aus der Reihe
der großen warenerzeugenden Nationen aus . Zahlreiche
deutsche Fabriken snio heute geschlossen oder nur halb rn
Betrieb. Es' fehlt ihnen an Rohstoffen reder Art , und
die deutschen Arbeiter sind mutlos , unbeständig und un¬
zufrieden. Tie Kosten der Erzeugung find in Deutsch¬
land weit höher, als man rm Ausland gewöhnlich an-
ninnnt. In der Tat mochte ich, daß Deutschland m e h >
Zeichen von Regsamkeit  und Borwartsstreben
gäbe, als es tatsäckstich tut, locil es einer unsrer großen
'Märkte ist Uno uns keine Waren abkausen kann, wenn
es nicht selbst Güter innerhalb seiiier Landesgrenzen
erzeugt. Lassen wir ;cns nicht durch Schattest schrecken;
die Furcht vor Deutsch kan  d̂ , die noch tu man¬
chen Kreisen besteht, isk n u r x t n « cha t t e it.

Weiter wies Sir Ancktand Geddes daraus hrn, daß
Japan  seine Rohstosie und seine .Werkzeugmaichmcii
im AuStand kaufen niuffe, und daß der Arbeitslohn m
Japail in raschem Stetgen begriffen fei. Auch Amerika
sei nicht zu fürchten, da es snr den Welthandel nicht
recht eingerichtet sei. Es sei zu reich, um gls scharfer
Wettbewerber gegen den briiijchen Handel austreten zu
können.
^ • Die Schwarzen Liste»

London,  13. Okt. Das Auswärtige Amt gibt
bekannt, daß laut Beschluß des Obersten Wirt¬
schaftsrats sämtliche Schwarzen Listen aus,
gehoben  worden sind. „

Die Lage in Ungar,,
mz. Budapest.  13 . Okt. lUng . Korr .-Büro .)

.̂ ie republikanische Partei hatte am Sonntag eine
BersamMung einberufen, wozu mehrere tausend
Personen, darunter zahlreiche Sozialisten , sich ein-
gefunden hatten. Es kam zu großen Kundgebun¬
gen, wobei Rufe ausgcbracht wurden : Es leche
das , christliche ll n ga rn , Nieder mit jden
Juden . Es entstand eine blutige Schlägerei , so
daß rumänisches Militär cinfchreiteu mußte . Die
Versammlung selber konnte nicht abgehalten werden.

' Die Letten gegen Deutschlanb
nur. Stettin,  13 . Okt. Der 3000 Tonnen

große Fracht- und Passagierdampfer „Helsatia ", der
Stettiner Reederei Kunstmann gehörig , wurde v»n
der lettischen Regierung mit Beschlag belegt . Die
Mannschaftenmußten das Schiff verlassen und bc
finden sich in Libau. Der Dampfer diente zmn
Transport von T tppcn nnd Gefangenen.
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. . - 1 Borwerk Brynom
wo Sie Bssichrigung öer in Kattowitz liegend̂ '
Regimenter stattfand. Noske nahm den Paraü?
marsch  ab . Darauf erfolgte eine Besichtigung
Lazaretts in Kattowitz und anschließend fand ein»
Sitzung des Berbandes oberschlesischer Jndusiri ??
ler statt, in der die industrielle, wirtschaftlicheu»s!
militärische Lage Oberschlesiens besprochen wnrä,l
Daran schloß sich ein Mittagessen. Nachmittags hx,'

pwmäsä 'J | sä äv "s™ ?‘iirsrr « « :i* a ® wgws &'ffSEÄ iE £CrJ±» hL*.*BsA .fkf..««*Itef % - 1̂S * taw?S5ÄSÄ ‘Sft wWä ’Tä*
1 “ ’ . . “ Kohlenuot

, T ,e wirtschaftlichen Bedrängnisse der Gegen- duf 2000 Mark festgesetzt - von 6 000000
wart srnd groß . Niedriger Stand der Valuta , Mark . Davon soll der Mann 3 871000 Mark als
Mhlennot , Rohstoffmangel , Arbeitsunwilligkeit , Eopfer ans Reich abgeben. Das kann er natürlich
Mangel anOrdnung und Organisation , Schieberei , " 5.̂ es technisch unmöglich ist. Mso soll er
üLucherer. Eine imgeheure Komplikation sich gegen- betrag — nach der .Gesetzesvorlage — 30

C . i ^ c ‘i ' ' vui a uwuiui -cuuuujc
entschieden, daß Zusätze und Aendreungen am

^lext nicht vorgenommen werden sollen.

Vorgeschichte des Krieges
wr . Amsterdam.  12. Okt. Die „Times " mel-

^ -r-̂ ^ - .̂ EwYork: Oraf Berchtold teilt in einem

dem großen und starken Mann , der eine Entwir - ^ Erall, wo es sich um unfundiertes Einkommen reich an Serbien
^fImf? er v>? QvClt ^stände dringt . Er wird nicht um Werte, die sich nicht liquidieren lassen, mit dem deutschen Gesandten Beginn des ^ rli
Kunden werden und keine Regierungsform , welche ^ r Landwrwchaft urrd der Industrie geführten Gespräche hätten ihn überzeuch Äsi
sre auch sei wrrd ern Universalmittel erstellen nö 8 ^ Man erkennt : es ist eben Deutschland, wenn Oesterreich nicht enerE g^
wnnen , das dre Not mit eiirenr Schlag beseitigt . denn einfachen mechanischen Weg- nug auftrete , es bei der nächsten Gelegenheit nicht
T-as vermag nur zrelbewußte organische "Ehmen nicht getan , weil die Natur der Bermö- !nc[jr  unterstützen und sich nach einer anderen Rich-
Aroert;  Eisenbartknren gibt cs nicht Freilich genswerte dagegen Einspruch erhebt . ‘UItG orientieren würde. Berchtold teilte außer-
der Wille zu dieser organischen Arbeit ist nickt auch wohl der Grund , weshalb der *' EschirschK über die Hauptpunkte
groß . Man „widersteht den Anfängen" allzusehr demokratische Abg. Henrich den Antrag einge- v.wi ! K . f erbie,-t 001  ber endgültigen

Xext öes Ultimatums Zwei Tage vor öer ÄHsen-
.̂ ttng ausgehändtgt worden sei.

Regierung und Gesetzgebung treiben,nur mech a-
Kische Politik.  Der Staat braucht Geld, also
erhöht er irgendwo die Einnahmen durch Besteue¬
rung . .Man erhöht die Eisenbahntarife , die Post-
gebuhren Das gibt natiirlich Geld, wie alle in-
direkten Besteuerungen , weil die Steuerleistungen
rm einzelnen eingelten und von Millionen Bür¬
gern vollbracht werden. Me fahren auf der Eisen¬

bracht hat , anstelle der einmaligen Vermögens -,
5?gäbe eine jährliche Vermögenssteuer einzu -,
fuhren . Das ist kein Ausweg, denn es erfolgt
doch ohnedies eine kräftige Heranziehung des Ka-
prtals durch Einkommen- und Kapitalrentensteuer, Kölner Stadtoerordnetenwahlen

Köln,  12 . Okt.

Elberfeld,  12 . Okt. Infolge ber Kohlennm
mutz heute hier der Betrieb der aus dem städtische»
Elektrizitätswerk gespeisten Straßenbahnen sowie
der Schwebebahn ruhen . e

Budapester Revolutiousdiebe
rm. Budapest,  11 . Okt. Die Budapewk

Polizei entdeckte im Hotel Hungaria , dem ehemali¬
gen Sowjethause , eine Kiste, worin sich eine halb?
Million in Gold, ferner silberne Eßbestecke im
Werte von einer halben Million , zahlreiche Wäsche¬
stücke und Kleider mit vielen fürstlichen und gräf¬
lichen Monogrammen , sowie viele antike Gegen.'
stände und Kirchengeräte befanden. Die Schätze
hatte Ladislaus Szamuely , der Bruder von Tibor
szamuely , die beide durch Selbstmord endeten

f - — — v-vw. , nach Niederschlagung der Kalocszer Gegenrevoln.
bahn jedermann schreibt Briefe? Es ' gibt ^in 'der I ^ er. Das Reich braucht ' Md und "der" Besitz I F üb^ us lKrelch V BKLw ^ WäbÄ ' üt* öerou&tIftrt ^Wktel, die Einnahmen des Größeren Borwegnahme einerIund Wählerinnen auf die einzelnem Parteienẑu
Staats zu steigern. Mer wie nsirkt es ? Steige - größeren Belastung , davon kommen wir nicht los. vergleichen. Es -haben erhalten : ä
rÄ?8«?6* und Warenpreise ist uncursbleib- ^ rcrage ist nur : das wie. Wird die grobe Beim Zentrum : Männer : 34000 ---- $

‘ß.  Denn die an den Staat abgelieferten Mil - !gP ? rein mechanischen„.Wegnahme" wirk-,
lionon müsfen wieder cingeb rächt werdem Das , "Eibehalten, so stehen hie ernstesten Berwick-
Geschäft wälzt die erhöhten Lasten auf den Kon- / " " Ken. Schadlgiingen , Ungerechtigkeiten in Ans-
sum. Irgendwo setzt die Steigerung ein und der- r 6*' bte !”“ tt  vermeiden sollte. Nur ein Aonsor-
brertet sich! epidemisch nach allen Seiten . Was I ^Uw von rn der Praxis gebildeten Fachleuten kann
tmr aber brauchen, ist Abbau  der Preise . Wie c'1 -d/age losen. Wird sie im „Handumdrehen"
soll dieser Wbau inszeniert werden, wenn der ^ ^ digt , bloß um sich den urteilslosen Massen als
Staat , der einen solchen Mbau allein in die " '°5taL „volkstümlich" zu empfehlen, sind
»wege leiten kann, mit Preisstcigerungm voran -, Euischrankungen des ganzen Wirtschastsqe-
geht ? Freilich : der Staat ' ' " " "
soll er es hernehmen?
i/Ctfte uuf das nächstliegende, den Verkehr.
Tiefgru .ndrge Tveisheit. Früher qehörte es zumeisernen Beftand des ovvositianetsi'n

^ - - - —. . - — 30Z v. H.,
Frauen : o12og = 60,2 v.. H..- bei den Mehrheits-
wzralrsten: Männer : 47 074 --- 61,8 v. H.. Frauen

Amerikanische- LiebestStigkeit für Dentschland
W. T.-B. B e r l i n . 11. Okt. Die ersten großen

Lrebesgabensenbungen von kondensterter Milch fhtfc
aus den Bereinigten Staaten hier eingetroffen
Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz hat von be»

ülL ^ - Bv tz ' ^ nner ; sää ' SS ÄTÄ
ri - E .U«» . E - 29̂ 0. H..- bei l sechswöchige Milchkuren durch diese jetzt in rasche?

Folge zu erwartenden Milchgabeü zu ermöglichen
Biele Millionen Büchsen Milch sind im Laufe des
Winters zu erwarten.

den Demokraten : Männer : 7639 -- 69,2 v. H.,
Frauenm,3Z9 = 40,8v. £>.; bei der Deutschen Bolks-
partei : Männer : 6409= 52,3r>. H„ Frauen : 4934--
4,,7 v. H.: bei der Dentschnationalen Bolkspartei:
JRanncr : 1903--- 46,1v.H., Frauen : 2219'-- 53,0 v.H.

Man sieht hiernach, daß beim Zentrum und bei

« x Bestand des oppositionellen Agitations-
Katechismus : wer den Verkehr besteuert, vecsün-
drgt sich an der Volkswirtschaft, er schmälert den
Umsatz und rm Schlußpunkt die Volkswolrlsahct

und nicht mechanische.

General Manglns Abschied
^Maiqz,  13 . Okt. Die Abfahrt des Generalsücangin  von Mainz fand am Sonntag , nachmit-

Bahnhofsgebäude war reich
Das alles ist über den Haufen geworfen . Die de- geschmückt. Bor dem Hauptportal hatte
mokratrsche Republik mit sozialistischem Einschlag ^ nsanterie -Regnnent Paraöcaufstcllung

verhältnismäßig gering ist, muß sie beim Zentrum
als ausschlaggebend bezeichnet werden, denn das
Verhältnis öer männlichen zu den weiblichen Wäh¬
lern ist nahezu 2 : 8.' Dagegen ist bei den Sozia¬
listen das Umgekehrte der Fall . Die geringste
Frauenbeteilignng haben verhältnismäßig -re Un¬
abhängigen zu verzeichnen.

Erhöhung der Pensionen
Das Gesetz über die Erhöhung der Pensionen von

Rerchsbeamten, die das 65. Lcbcnsiahr vollendet haben
w inzwischen in Kraft getreten. Es soll auch denwnigcn
Beamten über 6o fahren , die noch voll dienstfähig
und, einen Anreiz bieten, in oen Ruhestand zu treten.
Be, den gegebenen Verhältnissen, nach Rückkehr der
Kriegsteltnehmer,. infolge der Abtretung ummngreichcr
Geb leisteste der notwendigen.Emschränrnngvieler Ver-
waltungszweige und bei den ungünstigen Änstellungs-
und Beforderungsverhaltnisscnmüssen diese Beaniten
tb  als ihre vaterländische Pflicht erachten, zu Gunsten
ihrer lungeren Amtsgenvsscn-nrück-.urrelcn. Ter Reichs-
Minrjter der Finanzen hat nun zu dem Gesetz Anwcr-
sungen erlassen, durch die alle Behörden unter anderen,
auch er,ncht werden, Ermittelungen anznsteslen. wie
vre-- über 60 Jahre alte pcnswusberechiigte Beamte in
threm Geschästbereiche vorhanden sind, um ein Urteil

, rn gewinnen, welche Wirümgerl cs haben würde, weirn
aax.  Pa rlS . 11. Okt. Havas meldet: Die Lag« Bê immungen des Gesetzes auch auf die über 60

. . .. . . . . . _ _ Battikum erscheint immer verwickelter. Dis I alte Wamten- ausgedehnt wurden. Hieraus geht
verwandelt . Diese Verwandlung geschieht eben " euen Daten des setzten Tages sind die folgenden: ©efe| , 'das nur die Beamte»
durch einen wirtschaftlichen Veredelungsprozeß , der r J- »• d . Goltz, der durch Gencyal v. Ehrhardt er- I st. «»2iÄ 5e.^ ruflsichtigt, bei seiner Einbringungin fernster - - - - . > ». «.» — n . -
die mit

S ’f^ ^ reti der Garnison . Am Seiteneingange des
Bahnhofes hatten sich zahlreiche Offiziere postiert
^enengl Mangln verabschiedetesich von denselbenKiem einzelnen Offizier die .Yand. Er

;!^ rrÜ erau ^ &„a§  Empfangszimmer zur
^ ?.ltc  f bar c, J ro  ebenfalls eine Ehrenlomvagnie
postiert war . Pünktlich um 3 Uhr 12 Minuten setzw
sich der Zug langiam in Bewegung. General Man-
giir grüßte ,m Fahren noch vom Wagen aus und
die zahlreich anwesenden Franzosen riefen : Es lebe

- - - , Manain ! Der General war ernst und bewegt
Ackerland, Erze, Waren , Gebäicke. Hölzer Wasser-, xct  " b^ >ieö von Mainz , woselbst -- ' >'» m »'
kräste, Eisenbalfnen, Schiffe. Fabriken , Läger u<rtc "«fgehalten hatte, schien ihm
Pferde , Esel, Rindpiel ) lassen sich eben schwer in "* ’* ^
Prozenten derartig berechnen und in Teile zer¬
schlagen, daß man bestimmte Onanien wegnehmen I my-
und fte tn Geld und Gold, was der Staat braucht , >

bis Politik ernes rohen volkswirtschaftlichen Mejchamsmus.
^Das Reichsnotopfer : ein großartiger Gedanke.
Man nunmt dem Besitz bis zu einem bestimmteil
Bftrag die Werte ab und zahlt damit die Schulden
des Reichs.̂ Dre Ausführung des Gedankens stößt
freilich aus große Schwierigkeiten. Bestände der
Gesamtreichtum der Nation in gemünztem Gold,
Ware dre Operation sehr einfach. Ter Reichtunr
elnes Volkes aber ist eine recht komplizierte Größe:

woselbst er sich 10 Mo-
schwcr zu fallen.

Die Auffassung in Paris

» Sfts &rssss  ailrr ä - «« «“ “ 1 b ä  Srffi IW WWSZSAWhl von selbst.
die Zahl der Beanietn über 66. Fahre viel zu gering
Vs, E das Ziel des Gesetzes, die Freimachung der

Es soll nicht von den Rentenkapitalien die I stnd und für die ' Wiederherstellung' des" Gesamt- I de» verwttncn ! “; r
Rede fetit, bte Witwen, Rentner . Waisen ernähren R »tzl"nds kämpfen.- er tritt ein in den Kampf stelkuna zu bringen Beamten zur An-,
- - » > - >-»d MM » Im *ÄE | gJtÄÄJ « R-L »m . „ . u- d m?! I » MÄ ÄÄTderung vertragen . Es soll auch nicht von ' den Volichewisten.
großen fundierten Berurögen "qesprocheu"werden" I friw Wischen den monarchisti-

SfÄtü
bte Not der Zeit , noch mit dem sozialen Gedanken
begründet zu lverdeli braucht. Es soll hier nur
von der Tatsache der eigenartigen wirtschaftlichen
Formation die Rede sein, in der sich der Besitz
des deutschen Volkes zu einem großen Teil be-
findet . Wir wollen einmal den Großgkmrdbesitz
«nes Westelbiers ins 'Auge fassen. Er hat 3000
Morgen Land und dieses Lano an viele Pächter

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Cou r t h s -Mahle  r.

28) ! Nachdruck verboten.
So war es gekommen, daß Christa nun sehr

oft des Wends musizierte . Und wenn sie sang,
dann lauschten nicht nur ihre Zuhörer im Zimmer,
sondern draußen drängte sich auch die Diener¬
schaft lauschend unter den Fenstern.

Und einmal sang und spielte Christa auch
als die Frankcnaner zu Gaste wareir. Frau
Frankenau war entzückt. Ursula begeistert — nur
Hans Ulrich schwieg. .Aber er trug die Töne
in seinem Herzen fort.

Auch Karla ließ sich zuweilen hören. Sie
spielte sehr geläufig und brillant , aber ihrem
Spiel fehlte der warme , beseelte Ausdruck, der
Christas Spiel eigen war . Karla hatte auch ein
ganz hübsches Sopranstimmchen . das freilich leicht
ermüdete und heiser wurde. Aber zuweilen sang
sie mit Christa ein Duett , und diese hielt dann
ihren vollen ^ M zurück, damit sic sich dem
schwächeren Sopran anpaßte und nicht domi¬
nierte . So klangen diese Duette ganz hübsch

Diese Hauslonierte mach>ten Herrn von Birken-
heim viel Freude Sie brachten ihn wieder in
eine frohere , lebhaftere Stimmung Er konnte
ganz heiter werden.

Ueberhaupt war es aussallend , wie sehr sich
seine Stimmung gebessert hatte , seit Christa Hell¬
mut in seinen: Hause war . Sehr selten war er
noch grillig und nervös , und geschah es doch
einmal — dann gewiß nur in Christas M-
Wesenheit. Sobald diese wieder zu ihm trat war
es, als ginge ein beruhigender Zauber von .ihr
AU ihm.

„Wenn Sie eintreten , ist mir zumute , als
gehe die helle, warme Sonne auf, Fräulein Hell-
rwut. Sie werden mir von Tag zu Tag unent¬
behrlicher , und ich weiß wirklich nicht, wie ich
-rüher ohne Sie fertig geworden bin . Ewtt sei
A«nk, o* i Me in Birkenheim sind "

th  sagte er eines Tages zu ihr
„Das freut mich sehr — ich kann nicht sagen

wie sehr daß ich Ihnen nützlich sein kann,
erwiderte sie,

von
Westrußland im Owgensatz zu der entcntistischen von
Noidrußland bat sich in Berlin gebildet: sie setzt
«ich ans Absolutisten zusammen, gleichwie eine dritte
deutich-rnssische Regierung.

3. Die deutsche Armee hat den Angriff auf Riga
unternommen , was den Appell der Lettländer an
die Konferenz zur Folge hatte.

4. Der Oberste Rat hat den Entwurf der
^ ^ ^ ^ ^ ^ tschLand zur Kenntnis genommen, mit

Und ihre schönen Angen strahlten froh und
gluckllch. Sie tat alles , was in ihrer Macht
stand, um ihn heiter und zufrieden zu machen.

So war es Juli geworden und Graf Steinau
hatte sich für die nächsten Tage als Gast angesagt.
Er hatte geschrieben, daß er in Begleitung seines
Neksen, Grasen Joachim Steinau , kommen würde.

Graf Joachim war Offizier in einem Garde-
regunent und er ivar früher sehr oft in Frankem
au und Birkenheim zu Besuch gewesen.

Die Kunde von der bevorstehenden Ankunft
der beiden Grafen war auch nach Frankenau
gekommen. Hans Ulrich brachte sie mit , als
er in Birkenheim im Vorbeireiten guten Tag
gesagt hatte . Und Ursula bekam seltsamerweise bei
dieser Nachricht einen roten Kopf

„Graf Joachim auch?" fragte sie hastig
„Ja er auch," erwiderte ihr Brrcher.

, Da lies Ursula plötzlich davon, hinauf in
rhre Zimmer . Und dort blieb sie so lange , bis
sie zu Mch 'gerufen wurde. Und in ihrem
Zimmer hatte sie ganz ruhig und reglos in ihrem
Sessel gesessen und hatte doch heiße Wangen und
glänzende Augen, als sie wieder herunterkam.

Und nach Tisch trug sie wieder ein Körbchen
mit Leckereien zu den Waisenkindern , wie sonst
nur bei freudigen Ereignissen.

„Was ist denn heute los , 'Fräulein Urselchen̂ "
alte Dörte . Ich sreue mich nur , daß

die Brrtenheimer Besuch bekommen. Da wird
es ein hischen stdel:" — — —

F-rau von Frankenau hatte ihren Vorsatz aus-
geiuhrt und hatte der Baronin gesagt, daß ihr
Sohn rm Winter nach der Residenz auf die Braut-
schou gehen würde . Die Baronin hatte diese
Kunde mit Würde ertragen , aber als sie nun mft
ihrer Tochter allein war und dieser die Mitteilung
machte, da sah das verschwiegene Zimmer , in
dem sich die beiden Damen besanven, ein recht
wenig sanftes und madonnenhaftes Gebühren

Als sie sich ausgewbt hatten , trugen sie frei¬
lich ihre liebenswürdigen Mienen zur Schau-
aber ihre Hoffnungen , »aß die Baronesse Majo-
ralsyerrin von FranLnau werden würde, waren
O , heradgestimmt . Ganz hatte Karla jedoch
diese Hoffnung nicht anfgegeben.

Inzwischen hatte die Baronesse auf ihre An-

swnserhöhniis ein 2inrccz zum Ausscheiden aus dem
Dienjt ohne eingetretene DienstnNfähiqkeit gegeben wer-
ben. Es lstanzunchmen. daß die Rcichsregiernng sich
mit solchen Erwägungen bereits' beschäftigt.

Parteitag des Zentrums
,m^ Csr„r i w "P ie  £ ic -Germania " mitteilt,wird der Retchspartcitag der deutschen Zentrums-
parter voraussichtlich vom 20. bis 23. November im
Berliner Reichisagsgebäude zusammentreten.

Noske auf dem Paradefelde
ML Kattowitz.  12. Okt. Gestern traf Reichs-

uwhrminister Noskc . zur  Besickflignng des Ab-

frage in Stockholm Den .Bescheid erhalten , daß
die ^ relfrau Maria voii Platen , geborene Freiin
von Brrkenheim, vor Jahresfrist gestorben sei.

Das hatte Mutter und Tochter sehr gefreut
und ihnen ein wenig über ihren Aerger hin-
weggehosien. Sie hofften nun sicher, Herrn von
B'irkeiiheims einzige Erbin zu sein, und außer-
dem war die Baronin sehr froh, daß sie nicht
wehr zu fürchten .brauchte, daß/Maria von Platen
doch noch eineZ Tages in Birkenheim auftanchen
könne, was für sie allerhand unliebsame Folgen
hatte zeitigen können.

Trotzdem beschloß die Baronin , sich Christ.'
Hellmuts zu bedienen , uw ihren Vetter zu ver
anlassen , ern Testament zu machen. Es schien
ihr für alle Mlle besser."

Zn Christa tvaren also die beiden Damen
5 ^brordentlich liebenswürdig . Auch Karla gab
sich Muhe, es zu sein, und es fiel ihr nicht mehr
gar zu schwer, weil sie zu bemerken glaubte , daß
Christas Schönheit aus Hans Ulrich keinen Ein¬
druck machte. Was es ihn kostete, sich so zurück-
halwnd zu zeigen, davon hatte sie keine SNinung

Eines Tages rief die Baronin Christa um
die Zeit , da Herr von Birkenhcim Mittagsruhe
vielt, in rhr Zimmer . Sie bat sie sehr liebens¬
würdig . Platz zu nehmen, fragte sie. ob sie sich

in Brrkenheim eingelebt habe, ob es ihr
gefalle und ob sie mit allem zufrieden sei.

Dann sagte sie: .
. ';®jc Een in diesen Wochen eine
w . llebe Hausgcnossin .geworden, daß ich nur
wünschen tarnt , daß Sie recht lange bei uns
bleiben wogen . Ich Mn 'Ihn, .,, Ju  Danke ver-

lichtet da,ur , daß Stt meinen Vetter aufhcitern
und ihm so ausgezeichnete Dienste leisten."

Christa hatte das Gefühl , als sage die Baronin
das alles nicht ohne einen bestimmten Grund.
Es schien rhr , als habe sie ein besonderes An-
liegen. Und fix sollte sich nicht getäuscht sehen.

„Das r,t ia nur meine Pflicht. Frau Baronin,
der rrh gern und freudig Nachkomme," erlvioerte
sie ruhra

Die Baronin lächelte sanft.
„Gewiß , gewiß aber es gibt Unterschiede,

wie man eine Pflicht erfüllt Jeoenfalls ist mein
Vetter , >eit Sic ihm jederzeit zur Persügnng

Aus aller Welt
Worms,  12 . Okt. Die Kartoffelhamsterer in,

Landkreise Worms hat innerhalb weniger Tage
einen gewaltigen Umfang erreicht und werden
täglich tausende Zentner Kartoffeln in den Länd¬
erten — Preis nach Vereinbarung — gehamstett.
Die große 5iartoffelnot bringt es mit sich, daß
Hunderte und aberhunderte von Frauen und Kin¬
der täglich bei Wind und Weiter aufs Land hinaus-
ztehen und sich kleine und größere Kartosfelvor-
räte erhamslern und mühselig Heimschleppen urüssen

Kalk,  II . Okt. Für 50 000 Mark Schuhwaren
wurden hier aus einem Geschäfte durch Einbruch
gestohlen. Als Täter kamen ein Entfesselungs-
knnstler, ein entwichener Zuchthäusler und eine
Frauensperson in Hast.

Bcrlin^  13 . Okt. (Kampf gegen die Nacht¬
lokale.) Die vom Landespolizeiamt gegen die Nacht-
und Luxuslokale Berlins unternommene Aktion
hat bisher zur Schließung von insgesamt 51 Lo¬
kalen geführt. Außerdem sind gegen die Inhaber
von 60 anderen Unternehmungen Strafverfahren
anhängig gemacht worden.

Aus der Provinz
N i ed e r w a l l u f . 12. Okt. Heute nachmittäg

fand in der Turnhalle eine Versammlung der
Zentrumspartei  statt . Chefredakteur Dr.
<8 eueke - Wiesbaden behandelte in längeren Aus¬
führungen die Ztotwendigkcit der parteipolittschcn
Organisation : sodann legte er die Bedeutung der
Kommunalwahlen dar. Im Anschluß hieran ver¬
breitete sich Pfarrer Ludwig  über die :Reuorgani-
sation der Zentrumspartei in Niederwalluf . Als
Vorsitzender wurde gewählt Weinhändler Spie¬
gelhalter:  dem engeren Vorstand gehören an:
Pfarrer Ludwig,  Wetngutsbesitzer K o m e s und
Hauptlchrer Weller.  Weiter wurde zur Kanöi-
datenfrage Stellung genommen. Die vom Borstand
vorgeschlagene Liste saird die Billigung öer Ver¬
sammlung.

Eltville.  13 . Okt. Die Eltviller Kirch¬
weih  e mit Jahrmarkt wird am 16., 17. und 18. No¬
vember gefeiert werden.

S t. G o a r s h a u se n . 18. Okt. Das der Kro-
nenbrauerci Wiesbaden aehöriqe Gasthaus „Zur
Kronenbranerei " ist nebst den dazu gehörigen
Grundstücken durch Kauf in den Besitz des lang-
ährigen Vertreters und Inhabers Heinrich Balzer

dahier zum Preise von 18 000 M übergegangen.
z. Bi ersta dt,  13. Okt. Der Ziegenzuchtverein

hielt am Sonntag eine Ziegenschau ab. Die Prä¬
miierung hatte folgendes Ergebnis : Alters¬
klasse.  Ehrenpreis : Rieth : erste Preise : Gärtner
Martin und W. Klotz: außerdem 4 zweite und 4

stehen, viel heiterer und zugänglicher geworden
Meine Tochter und ich, wir haben uns ihm
ja nicht ausschließlich widmen können, da wir
noch andere Pflichten hatten Ich bin so froh,
daß wir an Ihnen eine so gute Wähl getroffen
haben Ich habe volles Vertrauen zu Ihnen,
Fräulein .Hellmut , und will Ihnen sagen —
es muß aber ganz unter uns bleiben — daß
ich ernste Besorgnisse hinsichtlich der Ĝesund¬
heit meines Vetters hege. s

„Ich glaube sein Herz ist nicht ganz in Ord¬
nung, " fuhr die Baronin fort , „ und es könnte
doch ' einmal , was Gott verhüten möge, ein
schlimmes Leiden daraus entstehen Und Herz¬
krankheiten führen leider oft ein schnelles Ende
herbei. Ich sage lvieüer, Gott verhüte das in
seiner Güte , denn ich wäre untröstlich !, müßte
ich ihn verlieren ."

Die Baronin holte tief Atem und machte eine
Pause Christa sah ein, daß sie etwas sagen
müsse Aber es fiel ihr schwer, weil sie sich
unfrei fühlte

„Sie sehen doch wohl zu. schwarz, Frau Ba¬
ronin .Herr von Birkenheim macht durchaus
keinen leidenden Eindruck," sagte sie endlich.

Die Baronin machte ein bekümmertes Gesicht-
„Man täuscht sich zuiveilen Sie haben ihn

noch nicht erregt und nervös gesehen Es wäre
ein harter Schicksalsschlag für mich, müßte ick
ihn verlieren Und sch tnöchte doch gern , daß
mein Vetter auf alle Fälle seine letztlvilligän Ber-
fngnngen trifft . Nicht etwa in meinem Interesse
wünsche ich das , denn meine Tochter uird ich,
wir sind ohnedies seine einzigen Erben , und er
hat uns oft genug versichert, daß uns nach seinem
Tode alles gehört , was er hinterläßt 'Aber
immerhin würden sich allerlei unangenehme Wei^
terungen ergeben, wenn kein Testament vorhamden wäre " >

»Das ist doch kaum zu befürchten. !Frau Ba-
.sonui. da Äie die einzigen Erben sind," warfChnsta ern

Es zuckte keine Miene dabei in ihrem «Gfe*
suht |{

Aber die Baronin machte eine abwehrenda
'\ ĉft)C0un5 »

lFortsetzuna folgt .)
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Preise. Er st li n gs kl a ss e. Ehrenpreis:
X^ae- erste Preise : Rieth, Benzinger-, L. Florreich.

ä zweite und 3 dritte Preise . Lämmer.
rtS*W>« i§: L. Kaiser: erste Preise : Karl Stern-
S , Pb. Kilian , Sleuzinger und L. Florreich.
..berdem 4 zweite und 3 dritte Preise . In der

Gemischte » Klasse  wurden acht lobende An-
- t̂ennungen ausgegeben.

V o m T a u n u s , 12. Okt. In der Gemar-
,„na Wallbach  erlegte der Waldaufseher Veidt
einen schweren Keiler.

Aus Wiesbaden
Die Kartoffelversorgnng

Ueber einen angeblich drohenden Zusaurmen-
bruch her Kartoffelversorgung gehen auf Grund
,-on Mitteilungen einer Kartoffelanbäugesellschaft
beunruhigende Siachrichten durch die Presse. Die
Neichskartoffelstclle steht der Beröffentlichung völ-
na fern. Bon einem Zusammenbruch der Kartof-
ielversorgung kann keine Rede sein. Die gegen¬
wärtigen Stockungen in der Zufuhr sind lediglich
auf Transportschwierigkeiten zurückzuführen, die
üi der notwendigen Bevorzugung der Gctreidc-
transporte ihren Grund haben. Bon der nächsten
Koche an werden sich infolge.der Bevorzugung der
Kartoffeltransporte die Verhältnisse voraussichtlich
beffern. Wenngleich die Ernte den Erwartungen
nicht zu entsprechen scheint, so treffen doch die Mit¬
teilungen über eine schlechte Ernte nur auf klei¬
nere Bezirke Deutschlands zu. , Selbst bei einer
Ernte von nur 50 v. H. der Friedensernte werden
zie Rationen bei glatter Transportlage ' aufrecht¬
erhalten werden können.

Austreten von Kuocheuerkrankuuge«
Vom preußischen Ministerium für Bvlkswohlfahrt

wird mitgeteüt: Durch die Tages- und die ärztliche
Fachpresse wird auf das Auftreten von Knocheuerkccm-
Mgm hingewiescn, die, etwa seit der ersten Hälfte
dieses Zahres besonders unter den körperlich arbec-
tendm Jugendlichen bis zum .18. Lebenslahre, aber
wich bei Angehörigen höheren Lebensalters unter eine in
der sogenannten englischen Krankheit (Rachitis) sehr
ähnlichen Bilde auftreten. Als Ursache dafür wird die
durch den Krieg und seine Folgen veranlaßt Unter¬
ernährung  der Bevölkerung angegeben. Die Medi-
»fnalverwoltung in Preußen hat dieser Frage alsbald
die gebührende Aufmerksamkeitzugewandt und fdwu vor
längerer Zeit eine Umfrage bei den zuständigen Stellen
in ganz Preußen veranlagt. In allernächster Zeit wird
die Zilfämmenfasfung der Berichte erfolgen können.
Das Ergebnis lvird der Oessentlichkeit bekanirt gegeben
werden. — Was nutzt die Umfrage.  Dadurch wird
die Unterernährung nicht behoben. Schaßt besseres
nndb i l t i g er eS Brot, überhaupt Lebensmittel, dann
sbird sich die Krankheit von selbst beheben. D. R.

Was jeder Mieter heute wisse« mutz
Der Mieterschutzverein hält heute Dienstag,

abends8 Uhr, in der Aula des Lyzeums am Bose-
vlatz(Eingang , vom Schulhof) eine öffentliche Ver¬
sammlung ab. in der Herr Direktor Abigt über
obiges Thema sprechen wird. Abgabe der Ber-
«inssatzungcn und Anmeldung neuer Mitglieder
kann am Saalcingang erfolgen.

Aufhebung des Heizverbotes
Da die Anforderungen des § 2 der Verordnung

zur Einschränkung des Brennstoffverbrauchs für
Hausbrand erfüllt sind, ist das Heizverbot aufge¬
hoben worden.
> Straßenbahn -Linie 3

Ab Donnerstag, den 16. Oktober, wird auf der
Linie 3 ein neuer Fghrplan eingeführt . Die
Wagen fahren ab Hauptbahnhof nach Linöeuhof:
Werktags: 5.26, 6.10,- täglich: 6.39, 6.54. 7.09, 7.24,
7.39, 7.54 Uhr ufiv. alle 15 Minuten bis 8.54, 9.45,
9.45' 10.15, 10.45 Uhr. Die Wagen fahren ab Ltn-
henhof nach Bahnhof : Werktags: 5.48, 6.36: täglich:
7.06, 7.21, 7.36, 7.51 Uhr und dann alle 15 Minuten
bis 9.06, 0.21, 9.51,10.21,10.51,11.10 Uhr. Die Wagen
ab Bahnhof: 7.09. 8.09, 9.09, 10.09, 11.09, 12.09, 1.09,
1.39 Uhr usiv. alle 30 Minuten bis 6.89. 7.09 Uhr
fahren durch bis Unter den Eichen. Ab Unter den
Eichen fahren Wagen: 7232. 8.32, 9.32, 10.82, 11.32,
12.32, 1.32, 2.02 Uhr ufw. alle 30 Minuten bis 6.02,
$.82, 7.02, 7.32 Uhr.

Nerobergbahn
Die Nerobergbahn stellt morgen Mittwoch ihren

Betrieb ein.
Wasserweg statt Eisenbahn

Die schwierige Betriebslage der Eisenbahnen
und ihre Ursachen sind in der letzten Zeit wieder¬
holt von berufenen Stellen der Oessentlichkeit in
Wort und Schrift bekanntgegeben worden. Diese
Lage ivird sich, wie die Eisenbahndirektion Köln
mittetlt, eher verschlechtern als verbessern, zumal -
erhöhte Leistungen durch die Lieferung von Kohle
und andern Gütern an die Berbandsmächte teils
cmgefangen haben, teils unmittelbar bevorstehen.
Etz ist daher dringend erforderlich, daß dem Ent-
lastungsbeöürfrns auf der Eisenbahn von den
Berkehrstreibcnden in jeder Beziehung Rechnung
getragen wird und die Bestrebungen der Eisen¬
bahn, den Berkehr mit geringen Betriebsmitteln
au bewältigen, auch wirksam unterstützt werden.
Das kann dadurch geschehen, datz, wie bereits in
der Kriegszeit, auch jetzt wieder dip Benutzung des
Wasserweges gewählt wird, wo dies nur irgend
möglich ist, awch im gebrochenen Verkehr. Nötigen¬
falls müssen Güter zur Bildung von Kahnladungen
angesammelt und Sendungen für verschiedene Ver¬
sender oder Empfänger zusammengclegt werden.
Die großen Wirtschaftsvcrdände haben bereits ihre
Mitwirkung bei der Abdrängung geeigneter Trans¬
porte auf den Wasserweg erneut zugesagt. Ein Er¬
folg ist aber nnr dann sicher, wenn alle Berkehr¬
treibenden, namentlich ö-ie grötzern Versender und
Verbraucher, selbst in diesen Hinsicht, auch unter
Zurückstellungaller Bedenken gegen die etwaigen
Mehrkosten, alles tun . was nur geschehen kann.
Bisher ist zwangsweise lediglich der Verkehr ge¬
wisser, am Rhein und Main gelegenen Stationen
auf den Wasserweg verwies»» worden. Diese bis¬
her nicht streng gchandhabte Bahnsperre wird
unter dem Druck der augenblicklichen Lage nun¬
mehr scharf durchgeftthrt. Die Güterabfertigungen
haben entsprechende Weisungen erhalten . Zur Ver¬
meidung einer weitern Ausdehnung der jetzigen
Bahnsperre wird daher den Versendern dringend
empfohlen, in jedem nur möglichen Falle freiwil-
«g den Wasserweg zu benutzen.

Schwurgericht
Die am Montag, den 20. d. M.. beginnende Ta¬

stung wird vier bis fünf Verhandlungen um¬
fassen. — Von den früher ansgelosten Geschwo-
uenen sind die folgenden auf ihren Antrag dispen¬
siert worden: Kaufmann Peter Burkhardt , Hoch¬
heim: Gastwirt Eonrad Heuß, Breckenhcim: Rent¬
ier Oskar Kühlwein, Wiesbaden: Knrwirt Lud¬
wig Brühl , Königstein: Kaufmann Johann Kirch-
Uoltes, Wiesbaden: Rentner August Arnd , Wies¬
baden und Lehrer a. D. Gustav Wengenroth,
Reichruberg. Statt ihrer wurden neu ausge-
i o st : Professor v. Lohr, Cronberg : Brenneret-
bcsitzer Karl Grau , Braubach: Fabrikant Heinrich
Berntnger, Idstein : Landwirt und Bürgermeister
Wilhelm Holzhausen, Endlichhofen: Buchbinder-
meister Wilhelm Werner, Nastätten : Kaufmann
Markus Marchanb, Wiesbaden, und Rentner Fritz
«iminel, Biebrich.

Botanischer Ausflug
Die bskanische Abteilung des Nuss. Bereins für

^ «turkuud« veranstaltet »m Mittwoch einen AuS-
siug durch das Weilvurger Tal nach Chauffeebaus
Abmarsch um 2K Uhr vom Bahnhof Dotzbeim-

Sport
Das „Wiesbadener Derby" nahm einen von

Anfang bis zu Ende spannerrden Verlauf . Beide
Mannschaften zeigten ein hervorragendes Können,
ein prächtiges Spiel . Die Sportvereins -Mann¬
schaft war ständig überlegen. Zeitweilig führte
diese Ueberlegenheit zur völligen Einschnürung des
Gegners . Die wenigen Angriffe der „Germania
konnten einen Erfolg nicht erzielen. Aber auch den
fortgesetzt auf jdas „G>ermcmia"-Tor erfolgenden
Angriffen des Sportvereins blieb ein Erfolg ver¬
sagt, da fast alle Schliffe zum großen Glück der
„Germania " 'über oder knapp neben die Latte
gingen. So blieb das Spiel 0 : 0 unentschieden.
Alle übrigen Spiele des Sportvereins wurden mit
Sieg durchgeführt. Die 2. Mannschaft mit 2 : 0. die
3. mit 3 : 1 und die 4. mit 5 : 1.
Sinfnniekonzerte im Naffanische« LandeStheatcr

Die Abonnements -Einladungen zu den unter
Leitung von Prof . Mannstaedt stattfindenden sechs
großen Konzerten sind versandt worden. Das
Programm weist die Namen hervorragender Soli¬
sten auf. wie Gertrud Geyersbach (Sopran ), Wera
Schapira , Hofpianistin aus Wien, Opernsängerin
Maria Schreker (die Gattin des Komponisten der
Oper „Die Gezeichneten") aus Wien, Oskar Brück¬
ner (Celloh Professor Bram Eldering (Violine),
Köln, Opernsänger Julius Len» (Baß), vom
Opernhaus Köln, Fritz Mechler (Baß), Fritz Hans
Rehbold (Klavier ), Köln. Christian Streib (Tenor).
Zur Aufführung sind folgende Werke in Aussicht
genommen: Zum ersten Male : P . Graener : Sin-
ft-nie D-woll, Humperdink: Maurische Rapsodie,
Schreker: Kammersinfonie, Richard Strauß : Don
Quixote . Als größeres Chorwerk mit Soli und
Orchester kommt Faust 's Verdammung von Berlioz
zur Aufführung , Mahlers Stzifonie Nr . 4. dann
Werke von Brücker.

Kouzertverleguug
Zufolge des am 20. d. M. stattfind enden I. Sym¬

phonie-Konzertes muß der II . Kammermusikabend
der Herren Groell , Jeschke und Dr . Orb aus Sonn¬
tag, den 19. Oktober, verlegt werden. Anfang
7'A Uhr.

Autoren-Abeud
Der durch seinen Roman „Ein Experiment des

Dokters Sargillac " bekannt gewordene Wiesbade¬
ner Dichter Balduin Reichenwallner  wird
am Donnerstag , den 16. Oktober, 7A  Uhr abends,
im kleinen Saale der Kastno-Gesellschast seiu
Schauspiel „Ingrid auf Snorresund " zum Bortrag
bringen . Näheres siehe Plakate und Inserate.

Snnstnotizen
Residenz - Theater. (Spielplanänderung und

Ergänzung.) Mittwoch: Ihre Hoheit die Tänzerin.
Donnerstag : Bruder Leichtsinn. Freitag : Die schöne
Helena. Samstag : Schwarzwaldmädel. Sonntag, nach-
mitags b Uhr: Tie Faichingsjee. Halbe Preise! Abends
V Uhr: Bruder Leichtsinn. Wo niffjt anders angegeben
Anfang 7.30 Uhr.

* Vergnügungs palast „G roß - Wies-
bade  n". Spielplan vom 16.—31. Oktober: C. O.
Pillnay , phänomenale Leistungen am Reck: Ge¬
brüder Willuhn , Exzcntrisch-Akrobatcn: Original
2 Classons. hervorr . Gymnastiker: Drei Früh-
lrngskinder . Berwandlungs -Tanzakt : „Tante Lisa",
hochkomischer Sketsch in drei Bildern , für seine
Bühne bearbeitet von Hermann Job . Der Anfang
der Vorstellungen ist auf 7A  Uhr festgesetzt.

.Kirchenchor  Sk . B o n i f a t i u s. Dienstag, 14.
Oktober, Gejangvrvbe: um 8.15 Ubr Solo-Sachen,̂um
b.4&  Uhr Gefamtchor. Pünktliches, vollzähliges Er¬
scheinen ist erforderlich.

'Marienverein.  Mittwoch , 15. Oktober 30.
Stiftungsfest. Zur Feier desselben nachm. 1 Uhr An¬
dacht mit 'Festpredigt in der Kapelle des Lyzeums St.
'Maria . Alle Mitglieder sind-herzlschst eingeladen. Vor
der Andacht von Z.3U bis 4 Uhr Besprechung wegen
der weltlichen Mer , welche am Mittwoch, 22. Oktober,
nachm. 3.30 Uhr im Saale des Lefevereins stattsmdet.

Verein für kath . kaufm . Gehilfinnen
und Beamtinnen.  Mittwoch abends Versammlung
mit Bortrag.

Börsenbericht, mitgeteilt von Gebrüder Krier.
Bank-Geschäft, Wiesbaden. Rheinstrabe 85.

Berlin,  11 . Okt. Die AntGohung der neuen
Blockade beeinträchtigte die feste Grundsttrwmung
nicht. Nur Kriegsanleihe und die gestern stark ge¬
stiegenen Reichsschatzamvetsnngen verloren ihre
gestrigen Kursgewinne , wobei Krtegsanleihe
schwankend bis 79 'A wich. Auf den übrigen Märk¬
ten war die Aufwärtsbewegung auch heute anhal¬
tend, und wenn es auch im Verlaufe auf den ein¬
zelnen führenden Märkten zu Schwankungen und
Abschwächungeu kam, so blieb die Grundstimmung
doch fest. Schiffahrtswerte behaupteten ihre an¬
fängliche kräftige Kursbcfferung nicht voll. Von Mon¬
tanwerten waren Deutsch-Luxemburger, Bochnmer
und Bismarck -Hütte wesentlich gebessert. Färb -,
Elektro -, Bank - und Spezialwerte waren durchweg
befestigt, wobei Augtzburg-Nürnberg , Gebr. Böh¬
ler , Goldfchmiöt und Bergmann -Aktien kräftig ge¬
bechert waren . Lebhaft war das Geschäft am Kolo¬
nialmarkt . wo Neu-Guinea , Otavi-Minen und
und Otavi -Genußscheine stark gesteigert wurden.
Doch traten auch hier später Schwankungen ein.
Im freien Berkehr waren Petroleumivertc unter
Führung von Steaua Romana recht fest. Dagegen
lagen Eanada Pacific schwächer. Oesterreichische
und ungarische Renten leicht befestigt. Das Kaus-
publikum blieb in der Hauptsache weiter als Käu¬
fer am Markte , doch war die Börsenspekulation
zeitweise realisationsfähig , was die Schwankungen
erklärt.

Maschine %
für Handbetrieb

Golden « Medaille 1919 Silb. Staaupreis

Eĵ fubrrnewe Frâ Kftirta ff.

Ausstellungsstand Nr. 8a (Zelt)
I

AMBI, Abt II, berÜKTohahnisth«!.
160 :

An die behördlichen und privaten
Druck -Auftraggeber!
Der Tarifausschuß der Deutschen Buch¬
drucker hat beschlossen , ab 1. Oktober die
bisherigen Teuerungszulagen an die Ge- *hilfen weiter zu erhöhen . Die Unterzeich¬
neten Buchdruckerei -Besitzer sehen sich
daher gezwungen , ab 1. Oktober auch die

Druckpreise zu erhöhen
und bitten ihre Auftraggeber , sich der Ein¬
sicht von der Notwendigkeit dieser Er¬
höhung nicht verschließen und mit der
Erteilung von Aufträgen auch fernerhin

nicht zurückhalten zu wollen

Rud. Bechtold &Co.
L. Friedmann
GebrüderPetmecky
P. Plaum
Hermann Rauch

Carl Ritter G.m.b.H.
L.Schellenberg 8Che Hofbuchdruckere*
K. Schwab
Vereinigte Druckereien
Wiesbadener Verlagsanstalt G.m.b,H.

Bekanntmachung
betr. die Deräutzerung gebrauchter Möbelstücke.

Auf Befehl der französischen Behörde werden
Ankündigungen zum Zweck des Ankaufs gebrauch¬
ter Möbel und Einrichtungsgegenstände wie Tep¬
piche, Vorhänge inr Sinne der Ziffer 1 der Ver¬
ordnung betr. die Veräußerung gebrauchter Möbel
vom 19. 9. 18 und der Verordnung betr. Ver¬
äußerung gebrauchter Möbel vom 5. 9 . 19 ver¬
boten.

Wiesbaden,  den 12. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Künstliche
Beine, lue
BrtboßiiMe Me

il Korsetts
aller Systeme

gegen Rückgratverkrümmung.

Illustrierte Preisliste auf Wunsch

Jqc.  Reining,Mainz
21 Brand 21

Spezialist für künstliche Glieder.

Kolonialwaren flr> Roderstrabe 45
Obstu. Gemüse Ji JiCpf | 4P | EckeNerostratze

Südfrüchte ** • * * * v I »J V » Telephon 3145
(früherH. Wald)

Zum Einkcllern empfehle alle Arien

Tafel- und wirtschastr-Gbst
zum billigsten Tagespreis. Lieferung frei Haus.

Täglich frisches Gemüse.
Annahme von Kartoffel- und Nährmittelkarten.

Vom Guten das Beste.

Wendolica-Weiss
(D. R. IV. S. Nt. 86073)

zuverl. Japan - Weißlack
für alle äußeren u. inneren Arbeiten,
zu beziehen durch alle Handlungen
der Lack - und Farbenbranche.

Schifferkaufen alle Lacke und Farben
Zinkweiß, lichtechtes Grün, Rot
Blau,Gelb, in Leinöl angerieben,
Emaillack, Fußbodenlarben, zu¬

verlässig und gut bei
Georg Spies - Schmitt , üainz
Farben - u . Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher 370.
Generalvertreter : Paul RtQlier , Bingen.

üniike
Möbel. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahlcnd
W.Fliegen ,Grnbkilstr.36,Wngkwailnstr.37.

Telefon 57.

van Baerne 'sBleichsoda
ist wieder zu haben.

«an Baerle I Co . , Worms a . Rh . GegT. 1833

Statt Karten.

IhreVerlobung beehren sich ergebenst anzuzeigen

Therese Menner
Karl Waldec

Erbach am Rhein, im Oktober 1919. '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verluste
unserer herzensguten Mutter , so¬
wie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Grein sagen
Allen herzlichen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Bartz.
Wiesbaden, den 12. Oktober 1919

fugenlos
moderne Kugelform

in 8, 14 u.18 karat
Eigene Anfertigung

Billigste Preise.
C. Struck,

Goldschmied
Wiesbad.,Michelsb.l

llepfelpfd.b0-8«pfg.
-Birnen„ 79-80 „Tafel

$« . Marttftand.
la Korbmöbel

japanische Imitation , braun,
auch ganze Garnituren . Ruhe-
und Liege - Stühle . Ia Wasch -,
Reise- und Armkörbe . Ver¬

sand- und Obst - Körbe
empfiehlt

M  Bender, ffliesfeoden
Korb waren

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.
Zweiggeschäft:

Biebrlcb am Rhein , Mainzerstraße 15.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen 3—4
Nächte. Erfolg garantiert. Siachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schutzenhof-Apotheke . Langgasse 11.
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Ceffentliche Bekanntmachung
R ,Sl 2<« rf » f t ° \ 919 ' nachmittags
fnr1 £ er  Zwangsvollstreckung
■H” Kledvrch durch das Unterzeichnete
^errcht die im Grundbuch von 'Kiedrich Bd. 12,
ff Nr . 1, 6,8,9 , 10, 11 12, 13,
^ ' tzv'^ b ^ nd um ZI/4  Uhr die im Grundbuch
?°? Jft M . 354, Ifbc. Nr . 2, 3. 4, 5,‘ ld, «20, 21, 22  und 23 des Bestandsver-

(eingetragene Eigentümer am ' 8. Mai
1918 bezw. 1. August 1919, den Tagen der Ein--
k der Zwangsversteigerungsvermerke:
st. Müller Heinrich Korn.  2 . Müller Johann
r DrTt ',Ti k? s.u Kiedrich je zur Hälfte) eingetra¬
genen Grundstücke, versteigert werden:
. ^ Gemarkung Kiedrich .
«tbl . 7Parz . 298 ,57 etc. a ) Wohnhaus mit Mühle 11 ar25 qmir I <• 61 .CSnfrrtitm imS o or

Rheinische BolkSzeitvng

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden , E . V.

NsßttisihksLslldestüelrter.
DienStag, 14 . Criobiv  Iftf
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„ 7
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y 20
, 7

?, 7
* 7
.21
„21
„ 7
„ 6
„ 6
„ 7
„12
„ 7

'?

61 Hofraum und Hausqarte«
b) Backhaus
c) Vieh, und Pferdestall
«t) Schweinestall
e) Scheune

Talstraße Nr.  3 r.
157 Acker untere Schoß
56 Wiese die Weiherwiese

339/18 Acker Gmilersteiu
5 Acker Trift

^8 ' Wiese die Wrihcrwiesen
297/22

58
156

323/89
Acker n ' tere Schoß
Acker der Turmrech

14
12
13
3

14
3

14
40
15
II

Wiese die Weiherswieseu

Acker Langenerd

Wiese die Weiherswiesen
Acker Weihersberg

Acker der Turmberg
Weingarten Dietenberg

„ 49
* 54
„ 19„ 20
„ 20
„ 147
„ 146
„ 77
* 54 , v
* 78 Weingarten der Turmberg 19

214/161 Acker Wcihersberg l
' . ,^06/62 Wiese der Bachgarten 2
Grundsteuermutterrolle Art . 679
Gebäudesteuerrolle Nr . 239

3
2.

24
18
7 ,
3 ,

10 ,
3 .

10 .

85

„ 79
„ 54
. 63
„ 22
„ 94
„ 05
, 41
, 61
, 32
, 09

, 78
, 49

16
> 17

34
40
55 „
61
77
40 „
19
04

Einladung zur
I außerordentlichenMitgliederversammlung
i am Freitag , den 17. Oktober , abends 8 Uhr. im

Hotel Terminus , Kirchgasse 23.
Tages - Orbnuug'

1. Satzungsänderung
2. Winterprogramm
3. Stadtverordnetyiwahlen
4. Tarifverträge
5. Erhebung eines Ertrabeitraaes
6. Verschiedenes'

Der Vorstand.

Gebäudestcuernutzungswert : zu a ) 210 Mk
„ b) 40 „ '

.Eltville , den 8 . Oktober 1919.

_ _ Das Amtsgericht.

Rick,-  und Rühschule
Diese Woche beginn«» neue Lehrgänge
„u Flicken , Nähen . Umändern
und Ausbessern von Kleidungs¬
stücken , Zuschneiden und Un¬
fertigen v . Leibwäsche , Strumpf,
flicken und Unfertigen von
Hans -Schuhen . Für die in der
Nordhälfte der Stadt wohnenden
Teilnehmerinnen beginnt der Lehrgang
Donnerstag , den 16. Oktober,

nachmittags „ Uhr m der Mittelschule an der Stift-
iErave . für die in der Südhälfte wohnende» Freitag.
, , ,U'  Oktober, _nachmittags 3 Uhr im Konsirmanden-

Lutherkrrche , Eingang Sartoriusstrahe.
Dar Schu .geld (4 Mark für das Halbjahr ) ist bei der
Anmeldung m der Schule zu entrichten . . Bedürftigen wird

~ dasselbe gern erlassen.
Wiesbaden,  den 13. Oktober 1919

Der Vorstand : J . d. N : Kappus.  Westendstraße 24.

hotel-Reftaurant-Uebergabe
und-llebernahme

Dem geehrten Publikum von Stadt und Land
S5ÄÄ ** m *•» »"

| ..Zur guten Üuelle"
>>, Kirchgaffe 3

Sg * ÄJÖK ? ^ rnft Osterhofs abgetreten
haben. Wtr bitten , ba - uns so lange Jahre ein-
gegengebrachte Wohlwollen auch Herrn Osterhoff
bewahren zu wollen . "

Geschwister Höhne.
Wiesbaden , 1. Oktober 1919.

f ( | . . Bezugnehmend auf Vorstehendes bemerke, daß
vt den guten Ruf des Hauses stets wahren und

«ÄÄ 'T m ’ in i,te
vj fftembensfmmet zu mäßigen Preisen
(A  Vrtmo ®ermonio.Bler~ Naturweine
f(I Warme und Kalte Speisen.
V« Zum Besuche ladet freundlichst ein

Telephon 2295 . Ernst Oster hoff.

- - — -

Zigaretten
engl, und ameriK. Helle Ware
bander . und versteuert von 24« Mk . an

Karl Witte SÄ 1,1"Tabakfabrikaten,nnorttzstr. 7. Fernspr. 681.
_ verkauf nur an Wiederverkäufer.

Adelheidstr . 33 Wiesbaden Fernruf 6010
Leitung : Carl -Wolfram Mnüjchild
»nd Friede ! Windschild - Sauer.

MWk -üSWkkUKWN
Zu den im Laufe d. Mt «, begi,inenden Wintertanzkursen
werden noch einige Anmeldungen entgegengenoni inen.

Abonnements-Einladung

sechs EWhggie-KöiWten
» . Während des Winters 1919/20 werden von dem
Landesthcater -Orchester unter Leitung des Kapell¬
meister» Proseffor Franz Mannstaedt

zum Besten der Witwen-und Waisen-
Penstons- und Unterstötzungs-Anstalt
der Mitglieder des Theater-Orchesters

6 große Konzerte
gegeben werde», welche am 20. Oktober. 17 No-
IT & M- ^ mber 191V, sowie am IS Januar'
stattfinden lS- * ***** 1920  im Landestheater

fcÄÄ: ft0näerte fin&  gehende Künstler

CW 5ite?K0erin ®etttttb  Leversbach (Sopran ) von
Hofpranistin Wera Schapira (Klavier ) aus Wien
Opernsängerin Maria Schreker (Sopran ) aus Wien'
Prof . Oskar Rrücknex (Bioloncell) von hier
Prof . Arm» Eldering (Violine ) aus Köln
Opernsänger JnliuS Lenz (Baß) aus Köln.
Opernsänger Fritz Mechler (Baß ) von hier.
Fritz Hans Nehbold (Klavier) aus Köln.
Opernsänger Christian Streik (Tenor ) von hier.
Sl9€mietc?°auuL£f*? *&***£’ ben  20-Oktober
iu », M' t«" rkn»g der Ho/pianistiu Wer«

Schapira (Klavier ) aus W»en statt.
Abonnements -Preis für sechs Konzerte:

!• fjuinu ov jti,  jl.  manggalerie 30 ä  rviftpfter
Sefiel 27 Jl,  Parkett 27 M,  Parterre lök  II Nana

Umpressen
von Filz -, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung ln sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen TagenHerrenhüte in<zy‘ inder undpu*werden

als Dirnen hüte umgearbeitet
Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

M
Wrt

* { Wirklich billig
durch seine gute

Qualität
ist der Schuhpuiz

Erdal
»chwarj, gelb, br»un, rotbraun
AUrtnhmldler WernerDMerti.Main»

'

Leibbinden
für alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß
W K ,p - Aa Stoffia Naohf.
Wiesbaden , Taunusstr . 2. - Weibl . Bedienung.

Metts

Wein-, Bordeaox-
uuflSekf-Flüstlicn

kaust zu hohen Preisen
GauerL HIes. Wiesbaden.
Werder,tr.3. Telephon 4551.

schweren und leichten Schlages ist angekommen
Jos. Blumenthal, Wiesbaden

Pfsrdehandlung — Schwalbacher Straße 38. — Telephon 2878.

B

|l

Cf
K

Neuanfertigung
Umänderung
Reparaturen

von

Izwaren
aller Art, werden schnellstens
und billigst nach den neuesten
Modellen unterfachmännischer

Leitung ausgeführt.

L.Barbo
Wiesbaden, Albrechtstraße 25,

-

==

s::» «

ZU verkaufen.
In hochrenommiertein Wcinort ist ein Anwesen
oi.« Wohnhaus . Kelterhaus . Stall und ScheL!

sehr schönem Doppelkeller
80 Halbstück fassend

Ziergarten und Obstwiese, das Ganze zirka 75 Ruthen aroüzu verkaufen. 9 9
X« « kurz vor dem Kriege neu gebaute Wohnhaus enthält
2 getrennte Wohnungen ; parterre Küche und 3 klimme
erster Stock 3 Zimmer und Balkon mit herrlichem Fernblick
zum Rhein . Reflektanten wollen sich wenden an den Re.
auftragten Maurermeister Iae.  Wagner 4..:Rauenthal i. Ahg.

Lxl8ttzN2
organisationsfähigc Herren mit 3000

brr 8 000 Mark flüssigem Geld und einigen Kenntnissen im
Reklamewesem - Angeb. u. Gura a. Rudolf Mosse, Stuttgart

StellengesucheM
Abiturient

sucht Stelle als Volontär
in einem Bankgeschäft. Gefl.
Angebote unter Sch. 878 an
die Geschäftsstelle dieser Zei-

tun g erbeten.

Kochfrau
empfiehlt ' ffch, nimmt A, :S-
1.1 fe an. Fischer , Wiesbaden,

Adolfstraße 10, Frlsp.

Steintöpfe
bis 80Ltr.Jnh ,perLtr.SSPs.
Steinfchüsfsln , bis 30  Ltr.

Nahmtüpfe,
Gahrfpunden,
Apfelweinkrüge.
Bierkrüge,
Tabakdosen»
Butterdosen.

3ulins Mollatb
Schulberg 2.

8 Ankäufe  |
Reinplakin

kauft pro Gramm 65 Mark
« . Förster, Wiesbaden.

Spiegelgofse 1, II. Tel . 3200.

Silber-
kamt zu hohen Preisen
L. Förster, Mesbaden,

Spiegelgassel . il . Tel. 3200.

alle Sorten
große und kleine, auch
defekte, zu sehr hohen
Preisen zu kaufen gesucht.

E.Koritzky
Wicsb ., Westendstr.20,1 .1.

|VergnOäunggnlast|M-otesMa
Dotzheimerstr . 19 / Fernruf 810

Iliu »*noch heute und morgen
Der große Schlager

von Job’s lustige Bühne

„Schieber“
sowie der großartige VariStö -Spielplan.

Anfang punkt 7 1/2 Uhr.

Ab Donnerstag , 16. Oktober
Der vollständig neue Spielplan

_ und .

Tonte Lisa
*B “ Tränen werden gelacht ! - Q

Mutzt
Oeff entliehe

^T/erssmniiuflsdesMieterscliGtz*
. . . - Vereins
Dienstag, abends8 Där, Lyzeum, ßoseplofz
Eing . v. Schulhof . (Die Versammlung ist genehmigt .)

..Wo Jeder Nieter Men mm"
Referent : Dir . Abigt.

« ^ ^ birung und Mieterbelastung . Mieteteigerung,
t  odHAbWMhr ' Öffentliche Aussprache . Wucherfälle
J eder Mieter hat Zutritt.  Vereinssatzungen

und Anmeldungen am Saaleingang.

8 offene StellenM
Gute Küfer

Me Krageii, Msiischettes«sw.

_ _ _ { ——  yooicmgaug.Metalle Kurhaus zu Wiesbaden
I ^ 1Ptt /v 14 .V'Mri 4 . » . . _ _

Zimmttltllte
inden gegen hohen Lohn
auernde Beschäftigung.

Jos. Liebmann,
Weisenau , Mainz.

Braver , fleißiger

Lauf-uni!HMMt
ofort gesucht.  Saalgasse 22.

wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Sauer 8- Hier. Wiesbaden
Werderstr . 3. Telephon  4551

Auf gleich za kaufe« gesuchtguterhaltenes

Ordentliches , sauberes

Mädchen
14 - -16 Jahre , am liebsten
vom Laude, sofort gesucht.

Wiesbaden, Kaiser Friedr .-
Ring 49 pt.

Dampf-Wasch-Anstatt
Noll-Huffong, KiMOti
Gegr . 1886 AlLrechtstrahe 40 Telef . 2211

Annahmestelle: Ecke öoreleyrtiig b. Reuter.

8 Verkäufe8
großer eiserner Ofen zu
^ verkauf. Möhrin gstr. 5,1.

ILine hochtrScht. Kuh , das
v 4. mal kalb, zu verkaufen.
Beruh . Grebert,  Kiedrich.

Gebr. Külhkueiuricht.
elnz . Küchenmöbel , 1u . 2tllr.
Klelderschr , Diwan . Betten.
Tische.Stühle .Ralhtt .,Wascht.
und a. IN, zu verkaufen bei
S-Kramm.  Nerostraße 28

Orolle Sendung

PeltsciienstäcKe
Bo&npeibchen

Fahreerten
laPeiischenriemen

Friedensware
eingetroffen

H . Sfissenguth
Ecke Bleich - und
Hellmundstraße

Lumpen
gestrickte Wvll . Lumpen
Neutilchabfälle kauft und
holt ab zu hohn, greife»
(Bauer & Hies.

Wiesbaden , Werderstr . 3
Telephon 4551.

zu kaufen aesncht.
Stühle und Sessel . Angel

an Metzger . Wiesbaden.

Ebenso
Angebote

Taunusstraße 41, Part . '

Ä Mlchnilttags um 4 Uhr:Abonnements - Konzert  des Städttläien Kur»
t>rche>terL. Lcttuiig: .L>. Jrmer , Stadt . KurkazieUmeüter.
1. .̂uverture zu „Fidelio" (X  v. Beethoven> 2 Ballett-

»u - » ANLSB.llus der Lper „Rienzi" Wann er).
. . . 7^ er  Favorltm " ’(©. Dom-
AA 5 „ ^ tt ). 6. T-u brst die Ruh. Lied (F. Schubert), b. Bor-
Mm  Hi SSf  n . O fc cl «CbbOcuä “' (M. Bruch), y. Hymne und

©eff Zuschrift crB'tt t ^ rnimphmarjchaus ..Aida" fty> 'j <„rhA > sirt,„..s ..
Frl . Sophie Braun , Wies

r-leoerzyklus„Die schone Müller in" (F. Schubert). ,

Kassauisches Landestheater
-e Oktober , abends 6.30 Uhr?

^tcana . Oper von Pietro Ma»-
Turivmr- Sautuzza : Joh . Berthold a. G. —
^aas^ ~ ^ucm , seme Mutter : Lilly«aas .^- Alflo, Fuhrmann : Geiffe-Winkel. — Lola/

Th. Mütter-Reichel. — E/ne Bäuerin:)
IcrVotaitn 0' tT  Nüsttal . Leitung: Prof . Schlar. —Der « aiazzo. Drama m zwei 'Akten. Dichtung tute
J/cuttt von R. Leoncavatto. — Personen- lLanw- ,lr«8

l' i» Weib: £  ÄÄSS
Beppo, Komödiant: Hch. Schorn!

«klein, ^ bxauder Kip ins — Erster Bauer?
— ~ -̂werter Bauer : Hans Schuh..
9 "3b" lch" " ^ tung : Arth. Rother. — Ende etwa

Residenz-Theater
teil? KSanirtv «..! 4' ^ ftol,cr- abends NM7.30 Uhr-
^ ^ Operette ,n drei Akren o. O.<Strauß . — Ende gegen 10 Uhr.

0oimtag Vormitt.i.d.8-Uhr
Meffe in der St . Boni.

fatiuskirche Schirm abh. gef.
Um Rückgabe desselben beim
Küster wird  dringend ersucht.

Klesmt möblittt!
2 Zimmer mit Küche in Bad
Soden sofort zu vermieten.
Allecstr . 2,1 . Allzusehen von
9 11 vorm., ' /,2 - 5 na chm.

Hemmlsche
zum Bügeln wird ange»
iiomnien , prompte Bcdiemmg,
schonende Behandlung der

Wüsche.
Frau Luise Stoffel.
Wiesbaden ,Hcllnu mdstr.50,3.

Tanzunterricht
allein und in Gesellsch., auch
stundenweise, ungcn., e-teil
jed erzeit I . Völker u . Frau
Wiesbaden , Röderftra ße 9,1.

Kammerjäger
P. H. Schmitt
ist nach Bleichstrahe 2t . II.

verzogen.

Vttffllll - I 'ttpffip !' Orüütss , mockDIohtsplsIhau ».
, » IlllUU SlK ' UiCi Kirchgas .se 72. Telephon 6137,

Erstaufführungen !Bruno Kastne^
| naF a?5*?.va “ Schauspiel in 4 Akten./

„Das ewige Rätsel , Ein Satyrspiel in 5 Akten
mit Carola Toelle.

KarawlicMjpfeie SSÄS
SP  H «Ü CK Eheroman  in 4 Akten. — „Hyänen

der Börse 1, Sensationsdrama in 3 Akten
Nachmittags halbe  Preis «*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

